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Handiungs- deonomifhen-Hiforifhen und litterariſchen 
nur Sachen. 


XXXI ſtes Stuck. Donnerſtag den 1 gten September 1787. 


An * are 9 beſahen Guttenbergs Geiſt an Se. Rönigl. Zohelt 
re Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz von | ; 
an — be e Becher 9 — fer den Kronprinzen von Preuſſen. 5 
en, die Ungerſche ruckerey in Ber⸗ Br 
4 2 „Nachdem Sie ſich von dem Mechani⸗ Bewundernd fiehet, Bönigsfohn, 
ſchen dieſer Kunſt das hauptſächlichſte vor⸗ Europa einſt auf Deinem Thron 


zeigen laſſen, wurden Ihnen zwey eingerich⸗ Dich nur im Schooß der Tugend ruhn 
tete Preſſen gewieſen, und Ihre Koͤnigl. 


a nigl. und Thaten Deiner Ahnen thun. 
oheiten geruheten Selbſt folgende Gedichte SON 3 g 

— — darüber Ihr madig Die Kunst, die ich der Erd erfand, 

Wohlgefallen zu bezeugen. | Sagt laut dann Deinem Vaterland, 


Sagt 


= 


Sagt laut der ganzen weiten Welt: 
„Sein Volk weiht freudig Ihm fein Blut: 
„Er iſt, wie Friedrich, groß und Held, 
„Wie Friedrich wilhelm mild und gut! 


* u *. 


Guttenbergs Geiſt an Se. Koͤnigl. Soheit 
den prinzen Ludwig von Preuſſen. 


Wird einſt Europa gaͤnzlich frey 
Von niedrer, feiger Schmeicheley, 
Dem ſelbſtgewaͤhlten Sklavenjoch; 
Und wird die Kunſt, die ich gelehrt, 


Nicht mehr durch feiles Lob entehrt. —- 


Dann ſagt ſie gern und freudig hoch; 
Prinz Ludwig war ein deutſcher Mann, 
Der fruͤh ſchon jedes Herz gewann. 

„Noch mehr als Siege durch das Schwerdt, 
„War Ihm ein Sieg der Tugend werth. 
„Sein Geiſt war weis' und aufgeklaͤrt, 
„und. Seinem Blick war alles Licht! — 
Fund trug Er auch die Krone nicht, 
„So war Er wahrlich ihrer werth!“ 


Hortſetzung von der kuͤnſtlichen Jube⸗ 


tabacks. 1 
a 11. 
Den Taback zu ſaͤubern und ihn zur An⸗ 
nehmung der Saucen gefehlt zu mas 


chen. 

Man decke uͤber ein Gefaͤß, das ſo ge⸗ 
macht, iſt, daß das Waſſer unten abgezapft 
werden kann, ein Tuch, ſchuͤtte den Taback 

inein und laſſe ihn in kaltem Waſſer 24 
tunden weichen. Man ziehe das Waſſer 


reitung des Rauch⸗ und Schnupf⸗ 


davon ab und wiederhole es einmal; Zabel 


druͤckt man das Waſſer aus dem Taback 
heraus, thut denſelben in flache Körbe, die 


mit dichter Leinwand uͤberzogen, und laͤßt 
ihn unter beſtaͤndigen Umrieren an der Son⸗ 
ne trocken werden. Wenn dieſes geſchehn 
iſt, ſo thue man den Taback wieder in ein 
Gefaͤß und gebe ihm einen Grund mit wohl⸗ 
riechenden Waͤſſern, worunter Roſen, Oran⸗ 
gen, Fenchel, Aniswaſſer die vorzuͤglichſten 
ſind. Wenn der Taback trocken worden, 
wiederhole man den Verſuch mit beſpren⸗ 
gen wohlriechender Waͤſſer einigemal, und 
er wird genungſam vorbereitet ſeyn, Ge⸗ 
ruͤche von dene Art anzunehmen. 
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Bruͤhe auf ſchlechten Landtaback. 
Man lege vorbereiteten Taback in ein 
Faß, und gieße eine ſtarke Bruͤhe, aus 
Pflaumen, Pottaſche und Bier kochend, 
durch ein Sieb daruͤber. Man laſſe den 
Taback 4 Wochen liegen, nehme ihn her⸗ 
aus, trockne ihn, und man kann ihn als 
guten Varinas brauchen. 


Eine andre Art, von verdorbnen Taback. 
Man weiche verdorbnen Taback 24 Stun⸗ 
den in kochend Waſſer. Hierauf trockne 


man ihn, und ſchuͤtte Waſſer darauf, in 


welches Saſſafras geweicht worden. Man 


trockne ihn hierauf, und er wird einen 


verbeſſerten Geſchmack haben. 
V 


Den Xnellergeruch beym Landtaback 
zu heben. 

Man nehme die Stengel und das Mark 
aus den Blättern heraus, ſchneide das beſte 
auf der Tabackslade, thue es in einen Kefs 
ſel, und entweder etwas Waſſer oder von 
der beſten Wuͤrze des Bieres hinzu, ſo, daß 
der Taback nur feuchte wird, mache ein 
gelindes Feuer darunter, und ruͤhre den 
Taback ſo lange, bis er trocken wird. Iſt 
er trocken geworden, ſo mache man eine 
Bruͤh von Thee, etwas Zimmet, Citronen⸗ 
ſchale, ein klein wenig Salpeter oder Sal⸗ 
miack, damit feuchte man den Taback an, 
und er verliert den Knellergeruch. — 

andre 


* 


andre Sauce, die man ihm giebt, nachdem 
er aus dem Keſſel gekommen, iſt die: man 
mache eine Lauge von Salpeter, oder Urin, 
Pflaumen und ſuͤſſen Birnen. Man weicht 
den Taback 24 bis 48 Stunden ein. Wenn 
er trocken iſt, loͤſet man Zimmet und Eitro⸗ 
nen, oder Lavaͤndel in rothem Wein auf, 
und feuchtet ihn 9 neue an. 
4 — * q L 


Die Verfertigung der Pflaumenbrübe. 
Mit der Pflaumenbruͤhe läßt ſich jedem 
Tabacke ein ſehr guter Geſchmack beybrin⸗ 
gen. Man macht ſie folgendergeſtalt. Man 
nimmt die beſte ſuͤſſeſte Art von getrockne⸗ 
ten Pflaumen, kocht ſie ſo lange mit reinem 
Waſſer, bis die Kerne abgehen, und thut 
etwas Zimmet und Muffatenblüthe dazu. 
Man ſchlägt den Saft, der maͤßig dick, 
wie ein Syrup ſeyn muß, alsdenn durch 
ein Tuch, und verwahrt ihn zu ſeinem Ge⸗ 
boauche in Flaſchen. Je friſcher er gebraucht 
wird, deſto beſſer iſt die Wirkung. Man 
muß diejenigen Pflaumen waͤhlen, die am 
ſuͤſſeſten ſind. Was die Birnenbruͤh ber 
trift, die man oft mit der Pflaumenbruͤh 
verbindet, ſo dient beſonders eine Art Ho⸗ 
nigbirne dazu, die in Schleſien waͤchſt und 
ganz gebacken wird. Will man nun dem 
Taback dieſe Bruͤhe geben, ſo muß man 
ihn geſchnitten auf ein Tuch ausbreiten, 
uber und über beſprengen und durchruͤhren. 
Hierauf packt man ihn ſo feſte als moͤglich 
in hoͤlzerne Doſen oder Kiſten, die inwen⸗ 
dig mit Bley ausgefuͤttert find, und läßt 
ihn einige Monate ſtehen, damit ſich die 
Bruͤhe genugſam durchziehen koͤnne. 
VII. R 


Sauce zu einem wohlriechenden Kar 
naſter Taback. 


Man wähle die Wurzel von Rofenftaus 


den und Suͤßholze, und nehme die aͤuſſere 
Rinde davon ab. Man ſtoße das Eſſen⸗ 
tielle zu Pulver, verbinde es mit Wein oder 
Brandwein, und menge damit den Taback 
an, ſo wird er ſehr wohlriechend ſeyhn. 


VIII. 
Eine andre Bruͤhe. 


Man nehme Benzoe und Storax, von 
jedem eine Unze, ſtoße es mit 2 Unzen Zucker 
fein. Davon nehme man zu 12 Pfund Ta⸗ 
back ein Loth, und verbinde es mit Braun⸗ 
bier, und feuchte damit an. 


IX. 


Dem Taback Farben zu geben. 

Abgeſottenes Waſſer aus Ringelblumen, 
und damit den Taback beſprengt, giebt eine 
ſehr b beſonders dem verdorbe⸗ 
nen Taback. Um gelbe und rothe Farbe zu 
haben, dient der rothe mind gelbe Ocker. 
Durch Zuſatz von weißer Kreide läßt ſich 
die Farbe ſtark und ſchwach machen. Man 
zerreibt die Farbe mit ſuͤſſem Mandelol, 
auf einem Reibſtein, und fuͤgt immer et⸗ 
was wohlriechendes Waſſer hinzu. Wenn 
dieſes geſchehen iſt, reibt man beſonders 
ein paar Loͤffel voll Gummi⸗Tryant. Hier⸗ 
auf reibe man das erſte und letzte alles noch 
einmal zuſammen und thue unter dem Rei⸗ 
ben ſo viel Waſſer hinzu, als man zu einer 
dunkeln und hellen Farbe noͤthig erachtet. 
Damit mache man ſich die Hand naß, und 
reibe den Taback durch, daß er ziemlich 
feucht iſt. Hierauf laſſe man ihn in der 
Sonne trocknen, und denn ſiebe man ihn 
in einem feinen Siebe. Dadurch bekommt 


er Anſehn. 5 f 5 
Die Fortſetzung folgt)" 


Ju Pillau im September 1787 ausgegangene Schiffe: 


Den 6. Com. o. der Zyl, nach Dunkerken, mit Aſche. 
Eric Halmer, nach Norwegen. 


nach 


etersburg mit Roggen. 
nach 


ergen. 


Get. Brunsberg, nach Carlscron. 
nach Noſtock, Petr. Jehannſen, nach Gothenburg. Wentzel Torne, nach ee 


Joch. G. Grepperk, 

Thore Hausboe, 
Carl Hanſen. Hr. Ehriftenfen, ı 
mmt⸗ 


. 


ſaͤmmtlich mit Roggen. Chr. Sterfe, nach Rronftadt mit Haaber. Joh. Puſt, 
nach Stettin mit Hampf. Ehr. Main, nach Petersburg mit Leyfel. Swen. Nor⸗ 
berg, nach Udwalla. Lars Pehrſon, nach Gothenzurg, mit Ballaſt. Joh. Joch. 
Sprenger nach Coppenh. mit Holz. Joh. Ehr. Bentell Pehl. J. H. G 
meyer, nach Amſtetdam, Joh, J. Mog, ſämmtlich mit Weißen. Joh. Gotel, 
Hoffmann, nach London, mit Holz. B. B. Soland, nach Hamburg, mit Weizen. 
Den 8. Onne Hendriks, nach Amſterdam, mit Aſche. Juſt. Juſti, nach Stockholm, 
mit Weizen. Marth. Lerkg, nach Carlscron. Engelb. Zacharias, nach Petersb. 
Beyde mit Roggen. Joh. G. Boͤtcher. Geor. Volkerts. Bepde mit Haaber, 
07 Dau Pillau im September 1787 eingekommene Schiffe . 
- Den 7. Thom. Thomſon, aus Leith. Chr. Ohlſon, aus Gothenburg. 
Au Fliesberg, aus Stockholm. H. L. Bleicher, aus Flensburg, ſaͤmmtlich mit 
allaſt. Joh. Groth, aus Stockholm, mit Eiſen. Pehr Rielſon, aus Gothenb. 
Jan Reinders, aus Marſtrandt, Beyde mit Heringe. Joch. Bugdahl. Jacob 
Klotzien, Beyde aus Stettin, mit Salz. Den & Benj. Scharp, aus Manor, 
Pet. Roſenlöff, aus Norkeping, Beyde mit Ballaſt. 
Fordon, Vom 7 ten bis den loten September iſt nach Elbing paſſirt. 5 
j Hirſch Jacob 180 Schfl. Weizen und 50 Stuͤck Ochſenhaͤute. Jaſrael Aron, von 
Zanowies, mit ſichtene Staͤhe und eichne Planken. Jacob Iſaac, 3 Befaͤße mit hanfne 
Leinwand, | 
Nach Danzig: Hirſch Jacob, mit 19 Faͤſſern Tal, Du Bois 6 Byk kurzes 
Brennholz. Todres Moſchel 1 Gefaͤß mit Packleinwand. Stan. Bentreck, mit Pads 
leinwand. Weſſolowski 2 Gefäße mit 35 Laſten Weizen. N 
7 neh In der Buchhandlung iſt neu zu haben: W 
1) Raynald oder das Kind der Natur und Liebe; ein Schauſpiel in 4 Aufügen. 24 gr. 
2) Sechs Stuͤck kleinere Stücke für die deutſche Bühne, von Hagemann, Luͤbeck 1 91. 
gr. 3) Die drey Töchter; ein Luſtſpiel, von Spieß, Wien 15 gr. 4) Alzire; ein 
Trauerſpiel, von Voltairk. Lubeck 1 Fl. 4 gr. 5) Sir Tomas Overburg; ein Trau⸗ 
erſpiel; aus dem Engl. Luͤneburg 24 gr. 6) Ein Bändchen, Theaterſtuͤcke. Preß⸗ 
burg, 1 Fl. 8 ge. 7) Lebe und Freundſchaft; ein Schauſpiel in fuͤnf Aufzuͤgen. von 
Vulpius. Leipzig 24 ge, 8) Roſalie von Telsheim; ein Luſtſp. in fünf Aufzügen, 
von Soden. Deſſau 1 Fl. 9) Pyoramus und Thisbe, Duodram. 9 gr, 10) Dun⸗ 
donals Gedanken von der Bereitung des Kochſalzes. Leipzig 1 Fl. a 


wWechſel⸗Cours. Elbing, den 9, September 1787, 
5 i 


Amſterdam 41 Tage 1 L. vs. 31090 
— —5 E . z 3 308. gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 7 137.2 gr. 


1 


137 gk. 


Mit der Auction von feinen und ordinairen Fapancen, wird Sonnabend den 

15. Septbr. Vormittags um 9 Uhr im Speicher des Herrn. Thim, der Tuͤrk genannt, 
ortgefahren. f 2 — 3 

15 N Haus No. 156. in der Kettenbrunnenſtraße iſt zu Michaeli ganz zu vermie⸗ 

then. Mehrere Nachricht iſt in demſelben Hauſe zu erfahren. a 
Ziaukuͤnftigen Mittwoch den 19. September Nachmittags um 2 Uhr, ſoll im golde⸗ 

nen Abler⸗Speicher, eine Parthey Feigen und Roſinen durch mich Öffentlich an den 

Meiſtbiethenden verkauft werden. Truhardt. 


